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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
zus wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
treignijjen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 


darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 


richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeituag irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
teagen. 

Der Preis der täglich z we i mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg. 
5 Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Junl. Wie die „Krzztg.“ ver⸗ 
nimmt, werden auf Befehl des Kaiſers ſich die 
folgenden höheren Offiziere zur Verkündigung der 
Thronbeſteigung des Kaiſers Wilhelm II. an die 
auswärtigen Höfe begeben: der General der In- 
fanterte v. Pape, kommandirender General des 
Gardekorps, nach Rußland; der General der Ka— 
vallerie Graf v. Walderſee, General-Adjutant des 
Kaiſers, nach Oeſterreich-Ungarn; der General 
der Kavallerie Freiherr v. Schlotheim, komman⸗ 
dirender General des 11. Armeekorps, nach Ita- 
lien; der General-Lieutenant à la suite der 
Armee Fürſt Karl v. Lichnowsky an den Papſt; 
der General-Lieutenant v. Derenthall, Komman⸗ 
deur der 33. Diviſion, nach Griechenland; der 
General-Major Graf von Schlieffen I., Kom- 
mandant von Berlin, nach Rumänien und 
Serbien. 

— Von der zarten Aufmerkſamkeit, welche 
die verwittwete Kaiſerin Viktoria ihrem hohen 
Gemahl gewidmet, wie ſie ſelbſt in ihrem größten 
Schmerz nach ſeinem Ableben den Eingebungen 
ihres Herzens ſinnigen Ausdruck verliehen hat, 
das bekunden folgende Einzelheiten: An der 
Bahre des Kaiſers hob ſich aus einem Berge 
von Kränzen dürftig eine kleine Vaſe mit ein 
paar Blumen, den letzten, an denen der Kaiſer 
gerochen hatte, heraus; die Kaiſerin hat ſie an 
dieſe Stelle bringen laſſen. Die Kaiſerin war 
es, die ſorgte, daß ein weißes Seidentuch dem 
todten Kaiſer um den Hals geſchlungen wurde — 
das, welches ſie ihm gereicht, als zum letzten 
Male ſein Blick ſchon gebrochen auf fie fiel. 
Die Kaiſerin hat zu den ſtolzen Ordenszeichen, 
die Friedrich III. ins Grab geleiten, auch ein 
Kettchen von Gold gereiht, an dem drei Me- 
daillons hängen; ſie bergen die erſten Bilder, 
welche ſie ihrem Fritz als Bräutigam geſchenkt. 
Die Kaiſerin war es aber auch, welche die rüh⸗ 
rende Aufmerkſamkeit hatte, am Sonntag Mittag 
eine Liſte von Leuten zuſammenzuſtellen, welche 
die hohe Frau perſönlich lud, den Kaiſer noch 
mals zu ſehen. Dieſe Geladenen waren Künſtler 
und Profeſſoren, denen der Kaiſer ſeine Gunſt 
geſchenkt hatte. Es war nun rührend, zu ſehen, 
wie dieſe Männer ſich auf dem Potsdamer Bahn- 
hofe zuſammenfanden, meiſt Grauköpfe, Jeder 
Thränen in den Augen und ein Liebeszeichen in 


den Händen. Die Kaiſerin, ſo erzählt u. A. die 
„Neue Fr. Pr.“, iſt tief erſchüttert von den 
Scenen, welche ſich abgeſpielt, als der Kanzler 
zum letzten Male den Kaiſer ſah, bei welchem 
Anlaſſe bekanntlich dieſer die Hände ſeiner Frau 
und ſeines großen Rathgebers in einander legte. 
Die Kaiſerin, jo wortkarg fie der Schmerz ge- 
macht, hat doch wiederholt Anlaß genommen, 
ihrer Umgebung rührend von den Zeichen liebens⸗ 
würdigſter Gemüthsäußerungen des Fürſten zu 
erzählen, welche dieſer ihr zu zeigen trotz aller 
Ueberanſtrengung Zeit fand. 

— Obwohl den Theilnehmern an der Sektion 
ausdrücklich Verſchwiegenheit auferlegt wurde, war 
die „Nat.⸗Ztg.“ in der Lage, am Sonntag Mor- 
gen Einzelnes über das Ergebniß derſelben zu 
berichten. Wie die „Freiſ. Ztg.“ zuverläſſig er⸗ 
fährt, iſt die Darſtellung der „Nat.-Ztg.“ aber 
nicht überall genau. Die Sektion ergab, daß 
neben dem Krebs und einer putriden Bronchitis 
eine brandige Zerſtörung der Schleimhäute als 
ein ſelbſtſtändiger Prozeß hergegangen iſt. Dieſer 
Prozeß, welcher einer ſpäteren Phaſe der Krank- 
heit angehörte, lieferte das Material für jene 
Loslöſungen, welche auch die Erkrankung der 
Bronchien und der Lunge herbeiführten. Obige 
Darſtellung könnte dagegen den Irrthum erregen, 
als ob durch Zuführung flüſſiger Nahrung in 
die Lungen deren Erkrankung herbeigeführt ſei. 
Die beginnende Erkrankung der Lungen war nicht 
die Folge der Ausdehnung des Krebſes, ſondern 
ves Fortſchreitens der brandigen Zuſtände. Ein 
durch den brandigen Prozeß losgelöſtes Geweb⸗ 
ſtück iſt es auch geweſen, welches am 17. Januar 
ſich getrennt hatte und durch Profeſſor Dr. Vir⸗ 
Kom mikroſkopiſch unterſucht wurde. In dem da⸗ 
mals veröffentlichten Gutachten Virchows heißt 
es: „Das entleerte Stück muß ein abgeſtorbener 
und faulig veränderter Theil des Kehlkopfes ſein, 
der von der Oberfläche her bis in die Tiefe von 
ſtellenweiſe 4 Millimetern losgelöſt iſt.“ Aus 
einem ſeitens des Dr. Mackenzie an den Kaiſer 
erſtatteten Krankheitsbericht veröffentlicht ferner 
die „Nat.⸗Ztg.“ folgende Stelle: „Es kann kei⸗ 
nem Zweifel unterliegen, daß die Krankheit Kai- 
ſer Friedrichs Krebs des Kehlkopfes geweſen iſt. 
Die Diagnoſe war aber in hohem Grade dadurch 
erſchwert worden, daß von Anfang an die Knor- 
pel des Kehlkopfes von der Krankheit ergriffen 
waren, daß der Krankheitsprozeß ſich vorzugs- 
weiſe in den tieferen Schichten des Knorpel- 
gewebes abſpielte, was zu einer Verdunkelung des 
Krankheitsbildes führte u. ſ. w.“ Ob gerade die 
Knorpel des Kehlkopfes von Anfang an von der 
Krankheit ergriffen wurden, kann, wie die oben 
angeführte Zeitung zuverläſſig erfährt, als zwei⸗ 
felhaft angeſehen werden. Unſtreitig aber hat 
der Krankheitsprozeß ſich in weit tieferen Schich- 
ten des Kehlkopfes abgeſpielt, als man ſ. Z. 
angenommen hat. Dasjenige im Juni vorigen 
Jahres durch Mackenzie abgetrennte größere 
Stück, welches der erſten größeren mikroſkopiſchen 
Unterſuchung Virchows unterworfen wurde, ge⸗ 
hörte einer höheren Stelle des Kehlkopfes, dem 
linken Stimmbande, an. Bereits am 16. No- 
vember 1887 machte Virchow in den bekannten 


Mittheilungen an die Berliner mediziniſche Ge 


ſellſchaft darauf aufmerkſam, daß es ſich neuer⸗ 
dings in San Remo um eine andere Stelle des 
Kehlkopfes handle, als auf welche ſich die mikro- 
ſkopiſche Unterſuchung bezogen hatte. Er habe 
keine Veranlaſſung gegeben, daß jene Stelle nicht 
entdeckt worden ſei. 

— Selbſt in hohen Kreiſen iſt es, wie 
verlautet, mißbilligend bemerkt worden, daß wäh- 
rend der Beiſetzungsfeierlichkeiten für Kaiſer 
Friedrich verſchiedene Behörden Sitzungen abge⸗ 
halten haben. Es iſt namentlich aufgefallen, daß 
auch die General-Lotterie-Direktion an dieſem 
Tage eine Ziehung ſtattfinden ließ. 

— Das Fernbleiben des Reichskanzlers 


Fürſten Bismarck von den geſtrigen Beiſetzungs⸗ 


feierlichkeiten iſt, wie auswärtigen Blättern von 
hier übereinſtimmend telegraphirt worden iſt, auf 


Mittwoch, den 20. Juni 1888. 
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den ausdrücklichen Befehl des Kaiſers Wilhelm 
erfolgt, da der Reichskanzler in Folge der Auf- 
regungen der leßten Zeit jo abgeſpannt iſt, daß 
er der Schonung dringend bedarf. 

— Sir Morell Mackenzie iſt heute Bormit- 
tag in der zwölften Stunde vom Bahnhofe Fried- 
richſtraße aus in ſeine Heimath zurückgereiſt; zu- 
nächſt allerdings nach Vliſſingen, wo ihn ſeine 
Familie erwartet. Die in Berlin wohnenden 
Aerzte des verewigten Kaiſers verabſchiedeten ſich 
am Bahnhofe von ihrem engliſchen Kollegen. 


Dr. Hovell bleibt einſtweilen noch in Schloß 


Friedrichskron. — Bei dieſer Gelegenheit ſei noch 
berichtigend erwähnt, daß Dr. Mackenzie geſtern 
im Trauerkondukt nicht gefehlt hat; es haben 
ſomit ſämmtliche Aerzte, die an der Behandlung 
des Kaiſers betheiligt waren, alſo die Herren: 
Mackenzie, Hovell, v. Bergmann, Bardeleben, 
Krauſe, Leyden, Senator, ferner die Hals-Spe- 
zialiſten Doktoren Landgraf, Gerhard und To- 
bold, den Monarchen zur letzten Ruheſtätte ge- 
leitet. 

— Je mehr ſich die Reihe unſerer alten 
Paladine und Feldherren aus dem Jahre 1870 
lichtet, um fo herzlicher wenden ſich die Sympa⸗ 
thien den jetzt noch unter uns weilenden zu. 
Es ſind nach dem Tode des Kaiſers Friedrich 
nur noch zwei: König Albert von Sachſen, deſſen 
kaiſer⸗ und reichsfreundlicher Geſinnung das 
deutſche Volk auch ſonſt ſo unendlich viel verdankt, 
und Graf Moltke. Dieſes Thema wird auch in 
einer durch warme Vaterlandsliebe und kernige 
deutſche Geſinnung gekennzeichneten Zuſchrift 
berührt, die der „Nordd. Allg. Ztg.“ anläßlich 
der Kaiſertrauer aus dem Königreich Sachſen 
zugeht und aus der wir die folgenden Sätze hier 
wiedergeben: 

„Die Proklamation des Kaiſers Wilhelm II. 
an die Armee und die deutſche Marine, denen 
der Monarch bisher ausſchließlich ſeine Kräfte 
gewidmet, haben durch ihre feſte, entſchiedene 
Sprache Freude und Genugthuung hervorgerufen. 
Mit dem Abſcheiden des Kaiſers Friedrich hat 
ſich die Zahl der fürſtlichen Heerführer des 
deutſchen Volkes in dem glorreichen Kriege gegen 
Frankreich bis auf einen verringert. Nur König 
Albert von Sachſen iſt von ihnen noch am 
Leben. König Albert und Graf Moltke ſind 
auch die letzten Feldmarſchälle und Inhaber des 
Großkreuzes vom Eiſernen Kreuze aus dem 
Jahre 1870. Für das deutſche Volk und Vater⸗ 


land beginnt eine neue Zeit, der mit froher 


Hoffnung und Zuverſicht entgegengeſehen werden 
kann: des Reiches Steuer und Sturmfahne ruht 
in ſtarken, feſten Händen, und der im Schlachten⸗ 
wetter mit Blut und Thränen theuer erkaufte 
Wahlſpruch der deutſchen Nation, er war, iſt 
und bleibt auch in alle Zukunft die Richtſchnur 
des Sachſenvolkes und ſeines ſieggekrönten Königs 
Albert, das Loſungswort jedes Vaterlandsfreundes: 
„Allezait — treu bereit — für des Reiches 
Herrlichkeit!“ 

— Schloß Friedrichskron liegt 
heute wieder ſtill und einſam da. Der Men- 
ſchenſtrom, der nach dem Schloſſe hin- und wie⸗ 
der Auckwogte, hat ſich verlaufen, und wer heute 
dahin wandert, findet Alles verödet. Die in den 
letzten Tagen eingetretene umfaſſende Absperrung 
um Sansſouci und Schloß Friedrichskron iſt wie- 
der aufgehoben, und nur die nächſte Umgebung 
iſt, wie in den erſten Tagen des Junt, von 14 
Militärpoſten abgegrenzt, damit die Ruhe der 
Kaiſerin durch unberufene nicht geftört werde. 
Nur vereinzelt ſchleichen Diener durch die öden, 
hohen Räume. Dienſtag Morgen in aller Frühe 
begaben ſich, wie die „Poſt“ meldet, vier Frauen⸗ 
geſtalten, tief in Trauerſlor gehüllt, durch die 
weiten Säle und hohen Gänge nach dem Jas- 
pisſaal. Es war die trauernde Katſerin Viktoria 


mit ihren Töchtern, welche die Stätte aufſuchten, 


aus der man geſtern den theuren Todten hinaus- 
getragen hatte. Hier ließen ſie ſich nieder und 
blickten tiefbewegt auf den leeren Katafalk. Wohl 
hatte man an dem geſtrigen Vormittag hunderte 
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von Beweiſen der Liebe und Treue, all die Blu- 
men und Kränze dem Heldenkaiſer mitgegeben 
zur Gruft in der Friedenskirche, aber ſchon am 
Nachmittag war die Stätte des Todes von Neuem 
gefüllt mit Kränzen und duftenden Blumen; 
denn noch immer kommen von nah und fern De- 
putationen, welche dem dahingeſchiedenen Kaiſer 
den Todtengruß zollen. Des weiten Jaspisſaa⸗ 
les Marmorboden iſt bedeckt mit Roſen und Beil- 
chen, mit Lorbeerkränzen und Blumenkreuzen. Da- 
zwiſchen ſieht man ein weißes Kiſſen, auf dem 
unter ovalem Spiegelglas, von einem ſchmalen 
Goldſtreifen gehalten, das Bild des hohen Ver- 
blichenen als ruhmreicher Feldherr, in der Fülle 
der ſtrotzenden Kraft und Geſundheit ruht. Ein 
ſchmaler Kranz von Vergißmeinnicht umſchlingt 
das theure Bild. Das Kiſſen iſt ein Kunſtwerk 
aus Glasfäden, das eine Glasſpinnerei zum ewi⸗ 
gen Andenken an den todten Kaiſer geſendet. 
Man hat das Kiſſen zu Füßen des leeren Kata- 
falkes gelegt und um das theure Bildniß den 
heute früh angekommenen ſilbernen Lorbeerkranz 
des ruſſiſchen Leib⸗-Regiments, der auf goldener 
Schleife die Widmung trägt, gelegt. Etwa eine 
Stunde weilten die hohen Damen und begaben 
ſich dann zu Fuß durch den Park von Sansſouci 
nach der Friedenskirche. Auch hier weilte die 
Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern etwa eine 
Stunde und kehrte dann mit den Prinzeſſinnen 
Margarethe und Sophie nach Schloß Friedrichs⸗ 
kron zurück. Prinzeſſin Viktoria begab ſich nach 
dem Krankenhaus und beſuchte den nicht unbe⸗ 
denklich erkrankten Kutſcher Meyer, welcher wäh- 
rend der Ausfahrten des Kaiſers im Ponywagen 
das Pony am Zügel geführt hatte. In Pots- 
dam herrſcht heute noch ein reges Treiben. Die 
fremden Fürſtlichkeiten ſowie die zum Trauerfeſt 
erſchienenen Herrſchaften waren, ſoweit die Ab- 
reiſe noch nicht erfolgt iſt, zwiſchen Potsdam und 
Berlin in Bewegung, um Kondolenzbeſuche abzu- 
ſtatten oder ſich zu verabſchieden. Das Bahn- 
bofsgebäude zu Potsdam glich einem Feldlager. 
Am frühen Morgen hatten auf dem Außenperron 
die Deputationen der von außerhalb nach Pots- 
dam gekommenen Leib - Regimenter die Gewehre 
zuſammengeſetzt und harrten auf den Zug, der 
fie wieder zur Garniſon bringen ſollte. Wäh- 
rend deſſen kamen und gingen Fürſtlichkeiten und 
hohe Offiziere. 
wurden ausgeladen und auf den Perrons gela- 
gert. Mehrere große Wagen aus dem Wagen- 
park des königlichen Marſtalles nahmen die Kiſten 
auf und brachten dieſelben nach Schloß Fried- 
richskron. Die Kiſten enthielten ſämmtlich ver⸗ 
ſpätete Blumenſpenden für den dahingeſchiedenen 
Kaiſer, deſſen Katafalk im Jaspisſaal ſie nun 
ſchmücken werden, bis die Friedenskirche auch dieſe 
Zeichen der Liebe und Verehrung aufnehmen wird. 
Aber auch ganze Wagenreihen von Deputationen 
von Kriegervereinen und anderen Korporationen 
fuhren zum Schloß Friedrichskron mit Blumen 
kränzen und Blumenkreuzen. 
— Zu General-Majors find befördert mwor- 

den die Oberſten: Rhein, bisher Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 128, unter Er- 
nennung zum Kommandeur der 44. Infanterie⸗ 
Brigade; v. Kleiſt, Kommandeur der 31. Kaval- 
lerie-Brigade ; v. Prittwitz und Gaffron, Komman⸗ 
deur der 7. Feld⸗Artillerie-Brigade; v. d. Kneſebeck, 
Kommandeur der 29. Kavallerie-Brigade; Edler 
von der Planitz, Chef des Generalſtabes des 8. 
Armeekorps; Weinberger, Kommandeur der erſten 
Feld⸗Artillerie⸗Brigade; Dleckmann, Inſpekteur 
der 3. Fuß⸗Artillerte-Inſpektion, und Müller, Ab⸗ 
theilungschef im Kriegsminiſterium. 

— Bekanntlich ſind in der letzten Seſſion 
des Reichstags und des Landtags 9 bezw. 6 
Millionen, zuſammen 15 Millionen Mark, für 
den Neubau zweier eiſerner Brücken über die 
Weichſel und über die Nogat bewilligt worden, 
und iſt der Bau der Brücken bereits in Angriff 
genommen. Wie nunmehr aus Fachkreiſen ver- 
lautet, rechnet man darauf, daß die Brücke bei 
Dirſchau in vier Jahren, diejenige bei Marien- 
burg in drei Jahren vollendet ſein dürfte. Die 
neue Weichſelbrücke wird ſechs Oeffnungen von 
je 129 Meter Stützweite erhalten. Danach wird 
das Geſammtgewicht der eiſernen Ueberbauten, 
nach dem Gewicht ähnlicher weitgeſpannter Brücken 
zu urtheilen, auf ein Meter Länge etwa 10 
Tonnen oder im Ganzen für ſechs Oeffnungen 
etwa 7,800,000 Kilogramm ausmachen. Das 
Gewicht iſt alſo nahezu um 1 Million Kilogramm 
größer als das Gewicht des bekannten 300 Meter 
hohen eiſernen Eiffelthurms, der zur Verherrli⸗ 
chung der Pariſer Ausſtellung vom Jahre 1889 
das Pariſer Marsfeld zieren ſoll. Die Nogat- 
brücke wird nur zwei Ueberbauten von je 300 
Meter Spannweite erhalten. Mit der Aufftellung 
der eiſernen Ueberbauten dürfte ſchon im nächſten 
Sommer der Anfang gemacht werden. 

— In den höheren Schulen Elſaß-Lothrin⸗ 
gens ſoll nach dortherigen Mittheilungen mit dem 
neuen Schuljahre der franzöſiſche Unterricht in 
der Serta wegfallen und in den übrigen Klaſſen 
beſchrünkt werden. Zum 1. Oktober d. J. ſollen 
bekanntlich auch alle Elementarlehrer penflonirt 
werden, die vor 1870 im Amte waren und nicht 
genügend Deutſch gelernt haben. 

München, 19. Juni. Der Magiſtrat er- 
hielt von dem Athener Gemeinderath die Mit- 
theilung, daß die Stadt Athen für König Lud⸗ 
wig I. auf dem Ludwigsplatze ein Denkmal er- 
richtet. Gleichzeitig wird angezeigt, daß ſich eine 
Deputation zur Münchener Centennarfeier begiebt. 


Ausland. 
Bern, 19. Juni. Die heutige Sitzung des 


Ganze Gepäckwagen voll Kiften- 


Ständeraths wurde von dem Präſidenten Schoch 
mit folgenden Worten eröffnet: „Geſtern iſt in 
der Friedenskirche zu Potsdam Kaiſer Friedrich 
von Deutſchland beigeſetzt worden, nachdem ihm 
der Tod am 15. d. M. die Erlöſung von langem 
Leiden gebracht hatte. Der Kaiſer aus dem Hauſe 
Oeſterreich, welcher in der erſten Periode des 
deutſchen Reiches den Namen „Friedrich III.“ 
führte, war 53 Jahre hindurch Träger der Krone; 
auf dem Haupte des edlen Sproſſen aus dem 
Stamme der Hohenzollern hat ſie nicht einmal 
doppelt ſo viele Tage geglänzt; und dieſe kurzen 
Herrſchertage waren noch dazu ebenſoviele Schmer⸗ 
zenstage; eine tückiſche Krankheit hatte den herr⸗ 
lichen Kern im Mark getroffen und ſo ſank er, 
der vorher ſo hoch und prächtig emporgeragt, 
in der Vollkraft der Jahre zuſammen. Kaiſer 
Friedrich hat ein leuchtendes Beiſpiel gegeben, wie 
herbe Leiden mit Ergebung und Mannesmuth zu 
tragen ſind. Ehren auch wir die Heldenhaftigkeit, 
die er nicht nur auf Schlachtfeldern, ſondern be⸗ 
ſonders auch auf ſeinem eigenen ſchweren Leidens- 
gange bewieſen hat! Geben auch wir dem Ge- 
fühle der herzlichen Theilnahme an den Leiden, 
von welchen das Herrſcherhaus des großen 
deutſchen Reiches betroffen worden iſt, Ausdruck. 
Ich erſuche Sie, meine Herren, ſich zu Ehren 
des hochſeligen Kaiſers Friedrich von den Sitzen 
zu erheben!“ 

Brüſſel, 19. Juni. In Folge der ſchmäh⸗ 
lichen und unerwarteten Wahlenthaltung der ra- 
dikalen Partei ſiegten bei den heutigen Stich- 
wahlen alle 34 klerikale Kandidaten mit gerin- 
ger Mehrheit. Die Klerikalen verfügen fortan 
über 97 Sitze in der Kammer und 50 Sitze im 
Senat, während die liberale Oppoſition nur noch 
41 Deputirte und 19 Senatoren zählt. In der 
Stadt herrſcht eine allgemeine Erbitterung gegen 
Paul Janſon, den radikalen Parteiführer, wel- 
cher durch die Wahlenthaltung den Klerikalen die 
Zweidrittel⸗Mehrheit in der Kammer verſchaffte. 

Brüſſel, 19. Juni. Nach den nunmehr 
feſtſtehenden Ziffern iſt Bürgermeiſter Buls der 
einzig gewählte Liberale. In der Stadt nimmt 
die Aufregung zu. Eine nach vielen Tauſenden 
zählende Menſchenmenge durchzieht die Boule- 
vards. Wie verlautet, will die Menge heute 
Nacht vor die Wohnung des Parteiführers Jan⸗ 
ſon ziehen, um gegen denſelben zu demonſtriren. 
Mehrere Abtheilungen Bürgergarde ſowie 100 
Mann Gendarmerie ſind in Bereitſchaft. 

Brüſſel, 19. Juni. Die „Etoile belge“ 
jagt, der heutige Tag ſei ein Tag der Trauer 
für den Liberalismus, welcher von der radikalen 
Partei verrathen worden ſei. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß viele radikale Wähler ihre Stimmen direkt 
den Klerikalen gaben. Die klerikale Preſſe trium⸗ 
phirt natürlich, enthält ſich jedoch aller Anſpie⸗ 
lungen auf den Gebrauch, welchen die Ultramon⸗ 
tanen von der neuen erdrückenden Mehrheit 

Vor dem Lokale der radikalen 
ſammelt ſich eine koloſſale Men- 


machen werden. 
„Aſſociation“ 
ſchenmenge an. 

Rom, 18. Juni. Der König iſt von Monza 
hier wieder eingetroffen. f 

Bel den Munizipalwahlen iſt die Liſte der 
liberalen Kandidaten vollſtändig durchgedrungen. 

Nach Berichten aus Maſſowah wäre Ras 
Alula mit ſeinem Heer am 15. Juni abgezogen, 
angeblich wegen des Todes des Arca Salaßjes, 
eines Sohnes des Negus. 

Der König machte heute dem deutſchen Bot- 
ſchafter einen Kondolenzbeſuch. 


Rom, 19. Juni. Die klerikale Preſſe be- 
grüßt das Programm Kaiſer Wilhelms höchſt 
ſympathiſch. Der „Oſſervatore Romano“ ſchreibt, 
ein echt chriſtlicher Geiſt wehe darin, der den 
Unterthanen eine fröhliche religiöſe Zukunft ver- 
ſpreche. Der „Moniteur de Rome“ rühmt das 
offizielle Deutſchland als den Hort der konſerva⸗ 
tiven Idee und frägt, ob dieſes Deutſchland 
fernerhin Alltirter des radikalen Italiens bleiben 
könne. Crispis revolutionärer Atheismus bedrohe 
nicht blos Italien, ſondern auch das alltirte kon⸗ 
ſervative Deutſchland. Der Ofſfiztoſus des Vati ⸗ 
kans fordert alsdann Deutſchland zu ſchleunigem 
Bruch der Allianz auf. Die vatlkaniſche Wuth 
erklärt ſich übrigens aus dem vorgeſtrigen Wahl- 
fiasto, wo lein einziger Klerikaler reuſſirte. Die 
ofſiztöſe Preſſe unterläßt bisher jedweden Kom⸗ 
mentar. Die „Italie“ erblickt in der Prokla⸗ 
mation gewiſſermaßen ein gothiſches Monument; 
Kaiſer Wilhelm ſcheine als mittelalterlicher Lohen⸗ 
grin einherzuziehen. Die „Italie“ bezweifelt je- 
doch, daß die von mancher Stelle vielleicht ge⸗ 
hoffte Neubelebung des Pietismus eintreten werde. 
Die „Tribuna“ vermißt jede Anſpielung auf das 
Prinzip der Freiheit, ebenſo eine Spezifizirung 
der inneren wie der äußeren Politik. Die „Tri- 
buna“ glaubt, der neue Kalſer ſuche nicht den 
Krieg, werde jedoch den Handſchuh event. ener- 
giſch aufnehmen. y / 

Privatim erfahre ich, Crispi beabſichtige im 
Laufe des Sommers mit dem Fürſten Bismarck 
in Kiſſingen zuſammenzutreffen. (B. T.) 

Rom, 19. Juni. Wie mehrere Blätter 
melden, wird der Nuntius in Wien, Migr. Ga- 
limberti, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ein 
Handſchreiben des Papſtes überbringen. 

Kopenhagen, 19. Juni. In der heutigen 
Sitzung des Staatsrathes wurde das proviſori⸗ 
ſche Geſetz vom 2. November 1885 betreffend die 
Vergehen gegen die öffentliche Ruhe und Ord- 
nung, ſowie gegen Preßvergehen, welches ein 
ſchärfender Zuſatz zum allgemeinen bürgerlichen 
Strafgeſetz war, aufgehoben. 


Petersburg, 19. Juni. Ein Zirkular der 


Ober-Preßverwaltung legt der ruſſiſchen Preſſe! 


das ſtrengſte Verbot auf, über die Thronbeftei- 
gung Kaiſer Wilhelms II. irgend welche peſſimi⸗ 
ſtiſchen Betrachtungen bezüglich der internationa- 
len Lage anzuſtellen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Juni. Die bieſigen Krieger- 
vertine werden ſich am Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
zu einem gemeinſamen Kirchgang nach der St. 
Peter-Kirche verſammeln, woſelbſt ein Trauer⸗ 
gottesdienſt für den hochſeligen Kaiſer ſtattfindet; 
die Predigt hat Herr Paſtor Fürer übernom⸗ 
men. Heute geht ein prachtvoller Lorbeerkranz 
mit einer Krone aus Cycaswedeln nach Potsdam 
ab, den der 5. (pommerſche) Bezirk des deutſchen 
Kriegerbundes in der Kyaw'ſchen Gärtnerei hat 
anfertigen laſſen, um ihn vor der Gruft Kaiſer 
Friedrichs niederzulegen. Die Schleifen, von 
denen die eine mit der Kaiſerkrone, die andere 
mit dem pommerſchen Greif geziert iſt, tragen 
die Inſchrift: „Die treuen Krieger des 5. Be- 
zirks Pommern⸗Stettin.“ — Ebenſo hat die hie⸗ 
ſige Fleiſcher- Innung I einen prachtvollen Lor- 
beerkranz, der im Geſchäft des Herrn Gaulke an- 
gefertigt wurde, nach Potsdam geſandt. — Die 
geſtrige Verſammlung des hieſigen konſervativen 
Vereins geſtaltete ſich zu einer würdigen Trauer 
feier für Kaiſer Friedrich. Als Redner traten 
die Herren General-Lieutenant a. D. v. Hey de⸗ 
breck, Paſtor Fürer und Redakteur Malke⸗ 
wig auf, und wurde einſtimmig die Abſendung 
einer Beileids- und Ergebenheits-Adreſſe an Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. beſchloſſen. 

— Ueber das Vermögen des Buchbinder⸗ 
meiſters Emil Plenske in Bredow iſt geſtern 
das Konkursverfahren eröffnet. Der Kaufmann 
Herm. Göhtz hierſelbſt iſt zum Konkursverwalter 
ernannt. 

— Obwohl ſchon wiederholt vor dem un- 
vorſichtigen Tragen von Schirmen und Stöcken 
gewarnt worden und ſelbſt von Seiten der Be- 
börde eine Warnung unter Hinweis auf das 
Strafgeſetz erlaſſen iſt, kommen doch immer wie- 
der Unglücksfälle in Folge dieſer Unſitte vor, ſo 
auch geſtern. Als eine Dame, Fräulein v. E., 
während des Regenwetters die kleine Domſtraße 
paſſirte, kam derſelben ein ca. 12 Jahre altes 
Mädchen mit einem geöffneten Schirm entgegen, 
welches letzteren ſo ungeſchickt hielt, daß die 
Spitze Fräulein v. E. in das rechte Auge traf. 
Die Verletzte mußte ſich ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben, doch hat der Arzt wenig Hoff- 
nung auf Erhaltung des beſchädigten Auges. 

— Der „Zimmermann und Schuhmacher“ 
Friedr. Peglo w aus Bredow wurde geſtern 
abgefaßt, als er in der Breitenſtraße vor den 
Schaufenſtern Taſchendiebſtähle ausübte; in ſei⸗ 
nem Beſitz wurden bereits zwei geſtohlene Porte- 


monnaies gefunden. 


— In vergangener Nacht verſuchte ein 
Paradeplatz 21 wohnhafter junger Kaufmann 
ſeinem Leben ein vorſchnelles Ende zu machen, 
dies wurde jedoch von dem Wirth bemerkt und 
von demſelben der Lebensmüde wieder abge⸗ 
ſchnitten und ins Leben zurückgerufen. Zu ſeiner 
eigenen Sicherheit wurde derſelbe nach der Ku- 
ſtodie geſchafft. 

— Falſche Angaben in dem vom Gerichts- 
vollzieher aufgenommenen Verſteigerungsprotokoll 
hinſichtlich der Aufzählung der verſteigerten Ge- 
genſtände nebſt Angabe des Käufers und des 
Meiſtgebots rückſichtlich der einzelnen Gegenſtände 
und der erfolgten Zahlung des Kaufpreiſes fallen 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Straf- 
ſenats, vom 10. Februar d. J., unter die Straf- 
beſtimmung des § 348 Abſ. 1 Str.-G.-B., be⸗ 
treffend die Urkundenfälſchung im Amte. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 19. Juni. In der 
Verſammlung des konſervativen Vereins, die durch 
Herrn R. v. Thadden⸗Trieglaff mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet wurde, ſiel die Wahl eines 
Vorſitzenden für den vom Vorſitz zurückgetretenen 
Herrn Major v. Köller-Hoff auf Herrn Oberft- 
lieutenant v. Normann⸗Barkow und auf Herrn 
v. Thadden⸗Trieglaff als Stellvertreter deſſelben. 
Dann wurde beſchloſſen, den Verein auf den 
ganzen Wahlkreis Greifenberg Kammin auszu- 
dehnen und zu dieſem Zwecke Sektionen zu orga⸗ 
niſiren, denen Vertrauensmänner vorſtehen ſollen. 
— Während der Beiſetzungszeit der Leiche Sr. 
Majeſtät Friedrich III. waren hier geſtern ſämmt⸗ 
liche Geſchäfte geſchloſſen und die Flaggen auf 
den öffentlichen und Privatgebäuden halbmaſt ge— 
zogen. — Heute Vormittag rückten die hieſigen 
Dragoner -Eskadrons aus den Kantonnements- 
Quartieren bei Treptow wieder ein und werden 
nun noch bis zum 24. Auguſt d. J. hier ver- 
bleiben, wo dann der Ausmarſch zum Manöver 
erfolgt, von wo aus das Regiment ſofort nach 
jeiner neuen Garniſon Bromberg nach Beendi⸗ 
gung der Manöver geht. 


Kunſt und Literatur. 

E. Marlitts geſammelte Romane und No⸗ 
vellen. Illuſtrirt. (Leipzig, Ernſt Keil's Nach- 
folger.) Lieferung 1—6. 

Wie angenehm auch die Beſchaffung von 
Werken in Lieferungsausgaben ſein mag, einen 
Uebelſtand hat doch dieſe Erſcheinungsweiſe, für 
den Anfang wenigſtens. Man verwendet die 
Lieferungen nicht gern als Geſchenke; denn ein 
Buch, das wir Jedem zum Andenken verehren, 
muß ſich in der Regel durch einen hübſchen Ein- 
band auszeichnen. Mit dem Erſcheinen des erſten 
Bandes eines Lieferungswerkes iſt dieſer Uebel⸗ 


ſtand gehoben und das gebundene Exemplar ſe 
zu jagen geſchenkfähig. Die von uns vor Kur⸗ 
zem empfohlene trefflich illuſtrirte Ausgabe der 
geſammelten Romane und Novellen von E. Marlitt 
hat nunmehr das oben erwähnte Stadium er- 
reicht. Der erſte Roman: „Das Geheimniß der 
alten Mamſell“ liegt vollendet vor uns. Alle 
Diejenigen, welchen der Bezug in Lieferungen 
nicht zuſagt, können ſich nun auch in jeder Buch⸗ 
handlung auf die vollſtändigen gehefteten oder 
gebundenen Bände abonniren. Die neue illu- 
ſtrirte Geſammt⸗Ausgabe der Marlitt'ſchen Ro- 
mane erſcheint vollſtändig in 10 Bänden zum 
Preiſe von 3 Mark für den elegant gehefteten, 
4 Mark für den elegant gebundenen Band. 
Vierteljährlich ein Band. 1102 


Vermiſchte Nachrichten. N 
— Wie ſchnell und eigenthümlich oft die 

Weltereigniſſe ſich in den Gerichtsſälen wider⸗ 
ſpiegeln, zeigte am Dienſtag eine vor dem Berliner 
Schöffengericht ſtattgehabte Verhandlung gegen 
die Wittwe Martiny wegen Polizetübertretung. 
Sie gehört zu den Straßenverkäuferinnen in 
Berlin, und da ſie bei der Anpreiſung ihres 
Kleinkrams durchaus nicht die polizeilich vorge 
ſchriebenen Grenzen innezuhalten vermag, ſo wird 
ſie ſehr häufig von den Schutzleuten aufgeſchrieben, 
und die Alte iſt im Kriminalgerichtsgebäude eine 
ganz bekannte Perſönlichkeit. Auch am Dienftag 
hatte fie ſich wieder wegen Polizetübertretung vor 
dem Schöffengericht zu verantworten, und diesmal 
beantragte der Amtsanwalt gegen die ſchwatzhafte 
Alte gar 6 Mark Geldbuße. Das brachte die 
Matrone aber keineswegs außer Faſſung, und als 
ihr das letzte Wort verſtattet wurde, da ſprach 
ſie mit allen Zeichen der Erregung: „Wat ſoll 
ick mi da dadrum jrämen? Unſe liebe jute Kaiſer 
hat ja boch all' dat Kreuz, wat ihm de liebe 
Herrjott jeſchickt hat, jeduldigen Herzens anjenom⸗ 
men. Wat ſoll ick mi jrämen? Unſe jute Kaiſer 
hat unſer Eenem de Jeduld jelernt, und ick denke 
doch doch zum lieben Jott zu kommen, wenn ick 
doch en Bisken zu nahe an's Trottoir ſtehe.“ — 
Der Gerichtshof machte es noch einmal gnädig 
mit der vertrauensſeligen Alten und verurtheilte 
ſie nur zu 2 Mark Geldbuße. 


— Der Meraner Reitklub unternimmt die⸗ 
ſer Tage eine zwölf- bis vierzehntägige Reittour 
in die Schweiz. Die Tour, an der ca. zwölf 
bis vierzehn Reiter theilnehmen, geht von Meran 
nach Mals, Nauders, Flüelen-Paß, Davos, Ra- 
gatz, Wallenſee, Wädenſchwyl, Zürich, Uetli, Wä⸗ 
denſchwyl, Einſiedeln, Brunnen (Rigi), Altdorf, 
Göſchenen, Oberalppaß, Tiefenkaſten, Albulapaß, 
Zernetz, Ofenpaß, Glarus zurück nach Meran. 


Schiffsbewegung. 

Der Schnelldampfer „Saale“, Kapttän H. 
Richter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 6. Juni von Bremen und am 7, 
Juni von Southampton abgegangen war, iſt am 
15. Juni, 3 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 


Bantweien. 

Donau⸗Dampfſchifffahrt 100⸗Fl.⸗Looſe. Die 
nächſte Ziehung findet 1. Juli ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 42 Mark pro Stück bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 3,50 Mark 
pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. > 

Potsdam, 19. Juni. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin⸗Wittwe empfing heute den Prinzen und 
die Prinzeſſin von Wales, den Großfürſten Wla⸗ 
dimir, den Erbgroßherzog von Oldenburg, den 
General-Feldmarſchall Graf Moltke und den Gra- 
fen Perponcher. 

Kiel, 19. Juni. Der Kieler Dampfer 
„Nord“ gerieth heute gleich nach dem Verlaſſen 
des Hafens in der Nähe von Howacht in Brand. 
Die Beſatzung, beſtehend aus 8 Mann, ſuchte ſich 
in einem Boote zu retten, welches aber ſofort 
kenterte. Alle Inſaſſen fanden in den Wellen 
den Tod. Der Kapitän war an Bord des bren- 
nenden Schiffes geblieben und wurde von dem 
Dampfer „Stormarn“ gerettet. Später leiſtete 
das Panzerſchiff „Baden“ Hülfe, löſchte den 
Brand und ſchleppte den Dampfer „Nord“ nach 
Friedrichsort. 

Peſt, 19. Juni. Der Budget-⸗Ausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation nahm das Ordinarium 
des Heeres ſammt den in demſelben enthaltenen 
Mehrforderungen unverändert nach der Regie- 
rungevorlage an, nachdem dieſelben von Seiten 
des Kriegsminiſters eingehend motivirt worden 
waren. 

London, 19. Juni. Unterhaus. Bei der 
Einzelberathung der Lokalverwaltungsbill wird der 
Unterantrag zum Paragraphen 7, welcher die Be— 
ſtimmung enthält, daß die Ernennung des Chefs 
der Polizei dem Magiſtrate verbleibe, von der 
Regierung bekämpft und ſchließlich mit 246 ge- 
gen 216 Stimmen angenommen. 

Mancheſter, 19. Juni. Der Bürgermeiſter 
richtete an Se. Majeſtät den Katſer Wilhelm ein 
Schreiben, in welchem er der tiefen Trauer Aus- 
druck giebt, welche die Bürger Mancheſters em- 
pfanden, als die Nachricht von dem Hinſcheiden 
Kaiſer Friedrichs eintraf; er (der Bürgermeiſter) 
bittet die göttliche Vorſehung, ſie möge Sr. Ma- 
jeſtät in der gegenwärtigen Prüfungszeit Troſt 
gewähren. 


glieder der Familie Lemire. Ihre Verdienſte ka- 
men der Familie ſehr zu ſtatten, denn wäre 
Ruth nicht geweſen, hätten Suppe und Gemüſe, 
was man zum Mittagbrod aß, oft in trockenes 
Brod umgewandelt werden müſſen, da für den 
Profeſſor die Zeiten recht ſchlecht waren. Das 
„Sie werden ſich glücklicher fühlen, wenn Sie junge Mädchen hatte ein trau iges Leben, ſchwere 
durch Ihre eigene Arbeit unabhängig ſind,“ ſagte] Arbeit vom Morgen bis zum Abend, und doch 
Herr Baldwin, „Arbeit iſt gut für die Seele.] war fie glücklich. Sie kannte keinen Feier ⸗ 
Ich höre nur Gutes von Ihnen, liebes Fräu-|tag und ging nie zum Vergnügen aus, und 
lein, arbeiten Sie tapfer und ernten Sie die doch war ſie glücklich — glücklich bis ein Tag 
Früchte Ihres Fleißes. Wenn Sie krank werden, kam, der das kleine Gebäude dieſes Glücks zer⸗ 
oder wenn Ihnen ein Mißgeſchick begegnet, dann trümmerte. 
wenden Sie ſich an mich. Ich werde Ihnen bel⸗] Es geſchah dies dadurch, daß fie die Stellung 
ſtehen um Ihres Vaters willen und um einen, einer Organiſtin in der St. Ethelred⸗Kirche an- 
— bier verſagte dem alten Mann die Stimme, genommen hatte, eine Stellung, die ſie als eine 
— „der mir vor Jahren theuer war und große] große Vergünſtigung betrachtete. 
Hoffnungen erweckte, die er uber dann nicht er- 
füllt hat. Gott ſegne Sie, Ruth Bang 
Das Mädchen wußte, daß es ihr Bruder war, 
— der 3 den ** Baldwin geliebt Meines Bruders Sünde. 
batte, und ging erröthend fort. So laſtete der] Als Organiſtin der St. Ethelred⸗Kirche hatte 
Schatten des Verbrechens auf vielen Herzen.] Ruth das Privilegium, an Nachmittagen, wo es 
Der Untergang eines armen Menſchenſchiffes auff ſtatthaft war, in der Kirche zu üben. Dabel 
dem Ocean des Lebens zieht immer viele andere] nahm fie gewöhnlich die Dienſte eines der fün- 
nach ſich; der plötzliche Sturm, in dem Georg geren Lemires, gewöhnlich Charlottens, als Bälge- 
Warneford verſank, vernichtete auch ein halbes] treter in Anſpruch, und es war an ſolchen Ta- 
Dutzend leichter Barken. gen ihr größtes Vergnügen, vor der mächtigen, 
Ruth Warneford hatte Privatſtunden über- [alten Orgel zu ſitzen und zu jpielen, bis die 
nommen. Die nächſte Umgebung des Amerika] Abendſchatten die düſtere alte Kirche in völlige 
Square zeigte ſich zuerſt einem derartigen Er-] Dunkelheit tauchten und die ſtarren Umriſſe der 
werbszweige nicht ſehr günſtig; wenn man aber] Inieenden Marmorfiguren weichen machten. Die 
mit achtzehn Pence für die Stunde zufrieden | St. Ethelred⸗Kirche war bei der großen Feuers⸗ 
iſt, wenn man ſich nichts daraus macht, im Um-] brunſt verſchont worden. Hier ruhen die fterb- 
kreiſe von einer halben Stunde Haus bel Haus lichen Ueberreſte manches Bürgermeiſters und Al- 
nachzufragen, wenn man von 8 Uhr Morgens] dermans; hier finden ſich die Statuen eines Rit⸗ 
bis 6 Uhr Abends tbätig ſein will, wenn man ters und einer Dame, die ſich ſchweigend gegen- 
nicht vornehmere Zöglinge als die Kinder ehr⸗über knleen; hier iſt ein Kreuzfahrer mit ge- 
ſamer Handelsleute beanſprucht, wenn man jung] kreuzten Beinen; hier iſt der Abt mit der 
iſt und Hoffnung hat, dann it Amerika. Square] Biſchofsmütze; hier find Monumente aus allen 
durchaus kein ſchlechter Platz. Ruth war übrigens | Jahrhunderten vom vierzehnten an, ſteif und ge- 
nicht nur den ganzen Tag thätig, wenn fie ſof meſſen, mit Malereien geſchmückt, die einſt in 
Joiel Schülerinnen hatte, ſondern ſobald fie freie] prächtigen Farben ſtrahlten, jetzt aber alle ver⸗ 
Zeit erübrigte, unterrichtete fie die jüngeren Mit- blichen und vergeſſen find, wie die breiten, ge⸗ 


Zu neuem Leben. 


Erzählung von Besant-Biee. 
9; 


5. Kapitel. 


bis 12,55 p. Met. — (ca. 2500 verſch. Farben und 

Deſſins) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto: und 
Zoll frei das Fabrit-Depot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Porto. 


Farbige Seidenſtoffe v. Ork. 1,38 


— — 


| Börfenbericht. Täglich friſche Motten. 
Stettin, 20. Juni. Wetter: trübe, Morgens 
Regen Temp. 17 M Barom 28 3“. und N. 
MM weizen behauptet, per 1000 Klzr lofo gelb 62 Proſpekte gratis und franko. 


bis 167 bez. per Juni u, per Juni⸗Jul 166,5 bez., per 
Sate Ana 187105 bez., per September Otiober 
170 bez., 169,75 B. u G. 
en ftill, per 100, Klgr. loko inl. 120 —124 bez., 
per Juni und per Jun⸗Jult 124,5 bez., per Juli⸗ 
August 125 B., 124.5 G., per September Oktobe 128 
j 9350 n loko vomm 120— 123 bez 
er ver 1 „ loko pomm 

Nüböl ftill, per 100 Kigr. loko o. F. b. Kl 49 
, per Juni 48,5 B., per September⸗Oktober 47,5 B 

Spiritus matt, per 10,000 Liter loko o 8 70er 32,9 
., 32,8 B., do. öber 51,7 nom, per Auguſt⸗Septen ba 
en er 80 Mar. foto 11.4 ven. des 

um gr. lo 0 

Landmarkt. Weizen 170—173, Roggen 125 


18 128, Hafer 125—130, Kartoffeln 42 Heu 2,50—8, 
ob 2224. A d 


Elſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Herſtellung von 582 ebm Mauerwerk und Liefe⸗ 
rung von 420 Tonnen Wolliner Kalk zur Untermaue⸗ 
ng des Güterſchuppens Nr. 4 auf dem Central⸗Güter⸗ 
hahnhofe i Stettin nebſt dazu erforderlichen Erdarbeiten 
ſoll vergeben werden. Angebote mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Maurerarbeiten ꝛc. zur Untermauerung 
des Güterſchuppens Nr. 4“ ſind verſiegelt bis zum 
25. Juni 1888, Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen. 
! eingehende Angebote bleiben unberückſichtigt. 


bei Frankfurt a. Main, 
Station der 
Main-Weser-Bahn. 


Portofreie Einſendung von 0,50 % und Beſtellgeld, auch 

in 10 „ und 5 H Poſtfreimarken, vom Bureau⸗ 
Stettin, den 11 Juni } 

ſtönig liches Eiſenbahn ⸗Betriebsamt Werlin⸗ 
17 Stettin. 


„Victoria“, 


Stettin, den 19. Juni 1888. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verlegung von Gas röhren wird die Wege⸗ 
interführung von — Oberwiek nach der Galgwieſe für 
freitag, den 22. d. Mts., für den Wagenverkehr und 
er von letzterer aufwärts nach der Bellevueſtraße füh 
nde Kirchſteig von dem genannten Tage ab bis auf 
heiteres für den Verkehr geſperrt 
Königliche Polizei⸗Direktion. 

V. Mälfiing. 


DBefanntmachung. 
. Grabow a. O, den 18. Juni 1888 
Die für den Stadtbezirk Grabow a. O aufgeſtellte 
liste für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 
At in der Reit vom 20 bis 27. Juni cr. an den 
zochentagen während der Dienſtſtunden in unſerer 
egiitratur Breiteſtraße Nr. 12 zu Jedermanns Ein⸗ 
ht offen. 
Einſprachen gegen die Aufſtellung der Liſte oder Ab⸗ 
I 5 des ° Schöffenamts müſſen ſpäteſtens bis 
Juni her hier ſchriftlich oder zu Protokoll ange: 
icht 


en. 
Der Magiſtrat. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


N 

7 ittelſt nachſtehender, hochelegant, mit allem Komfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin 
ch Copenhagen, Chriſtſania“ . „M. G. Melchior 
. jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. * 
Copenhagen, Gothenburg S.-D. „Sönderjylland 
ee und 3 1 8 
Jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachmittags, 

' und Retour⸗, owie Rundreiſe⸗Billets zu 
läßigten Preiſen. 

Hüter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
Maviens. Proſpekte gratis durch 

„ Hofrichter & Mahn. 


— 
* 


lucht) 1c berorbnet werden. 


Ange 2 
Bad Elster (Königreich Sachsen). 
Eiſenbahnſtation, Poſt und Telegraphenamt. 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 
„Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 
Alkaliſch⸗galiniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). Trink- und Badekuren. 
Mineralwaſſerbäder. Sprudelbäder. Dampfſitzbäder. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 


Grossh. Hess. Badedirektion Bad Nauheim. 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen ꝛc find gegen 


an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen Berlin und Hamburg. 


Wirksamstes Eisenwasser. 


3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen. — 6 Hötels, grösster Komfort, billige Preise. 
Theater. Bäder aller Art. 3 Aerzte. 
Versand 25/1 Flasehen 11% 25 „, 28% Flasehen 8,475 %, Inkl. Verpackung. 


Gegen Blutarmuth, Bleichsucht etc. 


Fahnen, 


Abzeichen für Vereine, 
Flaggen für Behörden, 
Altarbekleidungen, 
Stickereien für Möbel 
= Franz Reinecke, llannover. 


SCHERING’S MALZEXTRACT 


IM ein aus gegerchne ⸗ 3 und bemäßrt ſich glich 

08 Saint rüſtigung a Kranke um Netonvalescenten as einderung bei Reigaus 

Bänden der Kräftigung ‚Ba ke m Fl. 75 Pia o Ft. 4 * 12 81 7 x M. 2 

Malz-Extract mit Eisen ii. Cnet, dige C. Bintarmurh Mid, 

2 warat wird mt Ertol MNachttte 

Malz. Extract „mit Kalk. Gesten Aalener Rruntüeis) 0, d und unters 
BVreis für deide Praparate: Ol. 1 M., 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 N. 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., EbazdtwEtraye ls 
Niederlagen in aft ſümmtlichen Apotheken u. großeren Drogenganslangen Brrrflihe Betellungen werden umgehend aus gefübrt. 


Sommerpreife für Briquettes. 


Als vorzügliches Material für Küchen: und Zimmer⸗Heizung empfehlen wir 
unſere Briquettes⸗Marke „Treue“ und ſtehen mit Poſtproben gern zu Dienſten. 


Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke in Helmſtedt. 


ſchmackloſen Grabſteine des vorigen Jahrhunderts. 


genommen werde, iſt unerklärlich; jedenfalls aber 


Es kommen keine neuen Denkmäler in die altelift es Faktum, daß die jährliche Prozeſſion bis 


Kirche und im Laufe der Zeit wird die ent- 
weihende Hand des City-Architekten gewiß die 
ehrwürdigen Steine und Monumente forträumen, 
um einer neuen Straße Platz zu machen oder 
ein neues Gebäude hinzuſtellen. Das vorderſte 
der Gräber iſt jetzt das des Aldermans Sower⸗ 
butt. St. Ethelred beſteht eigentlich aus zwei 
neben einander liegenden Kirchen. Die kleine 
Gemeinde ſitzt in dem rechter Hand liegenden 
Theile, der ſich dem Altar gegenüber befindet und 
an der Nordſeite ſind die Gräber; nur einige 
ältere liegen an der Südſeite. Das Grab des 
Aldermans Sowerbutt nimmt allein einen großen 
Theil des nördlichen Flügels ein. Es iſt ein in 
die Augen fallendes Monument, das aus ver⸗ 
ſchtedenfarbigem Marmor beſteht und von einem 
goldenen Gitter umgeben iſt. Der würdige Al- 
derman ſtarb im Jahre 1691, gerade als ſich 
die Wohlthätigkeit in der Errichtung von Armen- 
häuſern und Armenerziehungsanſtalten zu zeigen 
begann. Er hatte in ſeinem Teſtament beſtimmt, 
daß die Maſſe ſeines Vermögens erſtens zur Er- 
richtung eines Hauſes für die Wittwen von 
zwölf Untergebenen ſeines eigenen Rathsbezirks 
und zweitens zu einer Schule verwendet werden 
ſollte, in welcher zwanzig Knaben und zwanzig 
Mädchen, die im Kirchſpiel von St. Ethelred ge- 
boren waren, ohne jedes Entgeld eine geſunde 
Erziehung erhalten ſollten. Das war ſehr edel 
und gefiel allen, außer den rechtmäßigen Erben 
des Rathsherrn, deren Nachkommen noch mit den 
Zähnen knirſchen, wenn fie bei der Kirche vor- 
beigehen. Außerdem hatte der Teſtator verfügt, 
daß der Rektor des Kirchſpiels in Begleitung 
ſeines Kirchenvorſtehers, eines Kirchenpflegers, 
des Küſters, des Schullehrers und ſechs der Kna⸗ 
ben einmal des Jahres die Kirche beſuchen, das 
Grab öffnen und ſich davon überzeugen ſollten, 
daß die Ueberreſte von ihm, — dem verſtorbenen 
Alderman, — dort ruhten und nicht fortgenom- 
men waren. Warum es den Alderman ſo äng- 
ſtigte, daß ſeine ſterbliche Hülle aus dem Grabe 


Gelegenheit zu Kefirkuren. 


Reich bewaldete Gegend, reinſte außerordentlich belebende Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 
Mineralwaſſer und Moorerdrverſandt. 5 


Königliche Badedirektion. 


—— Bad Reinerz — 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort von 568 m. Seehöhe, mit den Erforder- 

nissen eines Terrain-Kurorts, besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisen- Trink- 
uellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur- 
nstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf anämischer Basis: Krankheiten 

des Blutes, des Nervensystems, Magen-, Darm-Katarrhen, Reconvalescenz, Herzschwäche und Herzfehlern 

mit beginnender Compensationsstörung, ne Tuberkulose. Ferner bei idiopathischen Katarrhen 

der Atlımungsorgane und chronischen Entzündungen 

heiten der weiblichen Sexualorgane und sämmtlichen exsudativen Prozessen. Angenehmer Sommeraufenthalt. 


er Lungen und des Rippenfells, chronischen Krank- 


Saison vom 1. Mai bis 1. Ootober. 
Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende, reich illustrirte No. 24 aus der Kollektion des 
Europäischen Wanderbilder — Preis 50 Pf. — besagt das Nähere. 


auheim. 


— 

Naturwarme, kohlensäurereiche und gewöhnliche 
Sool-Bäder, elektrische Bäder, salinische Trinkquellen 
und alkalische Säuerlinge, Inhalations-Salon, ozon- 
haltige Gradirluft, Ziegenmolke. Sommersaison vom 


1. Mai bis 30. September. Abgabe von Bädern auch 


vor bezw. nach dieser Zeit. 
Jügzer 


Hitzacker 


Schönste Waldgegend. 


vor wenigen Jahren mit großer Feierlichkeit un- 
ternommen wurde. 

Die alte Kirche, die zwei Fuß unterhalb des 
Straßenpflaſters und vier Fuß unterhalb ihres 
eigenen kleinen Kirchhofes lag, in dem ſich der 
Staub von fünfundzwanzig Generationen ange- 
ſammelt hatte, war das Privatheiligthum Ruths. 
Wenn ſie nur eine Stunde erübrigen konnte, 
dann ſaß fie gewiß mit der lahmen, kleinen Char- 
lotte allein und ſchweigend an dem ruhigen Platze 
und biobachtete das Licht, das durch die gemal- 
ten Scheiben fiel; manchmal flüſterten die 
Mädchen zuſammen oder Ruth ſpielte und die 
Kleine trat die Bälge Sie gelangten durch die 
Sakriſteithür in die Kirche und waren vor jedem 
zufälligen Beſucher ſicher, denn draußen in den 
angrenzenden Straßen der City eilte jeder nur 
feinen Geſchäften nach. Keine ländliche Zurüg⸗ 
gezogenheit, kein Dorffriedbof im ödeſten Diſtrikt 
kann ſich mit dem Frieden und der Einſamkeit 
eines Wochennachmittags in jenem alten Gottes- 
hauſe der City vergleichen. . 

Und doch — ein Beſucher kam. Ruth Warne⸗ 
ford hatte die Sonnabend Nachmittage zur 
Uebung im Orgelſpiel beſtimmt; ſie konnte ſich 
allerdings auch jeden andern Tag frei machen; 
aber das war dann ein Feiertag, der einen An- 
griff auf ihren kleinen Geldbeutel machte. Schon 
zwanzig Jahre debattirt man darüber, ob der 
Sonnabend als ein halber Feiertag gelten ſollte 
oder nicht. In den Geſchäften will man nichts 
davon wiſſen; die Kaufleute betrachten es na- 
türlich als einen Zeitverluſt, und die. Kommis 
wagen kaum noch darauf zu hoffen. Einer aber, 
John Wybrow, ein Mitglied des Chors von 
St. Ethelred, mußte regelmäßig feinen Sonn- 
abend frei haben; denn er verfehlte nie, um 
vier Uhr in die Kirche zu kommen, wenn Ruth 
die Hymnen für den Gottesdienft des nächſten 
Tages durchſpielte und die arme, kleine Charlotte 
dabei ſaß, die Bälge in Bewegung ſetzte und 
aufmerkſam lauſchte, wie der mächtige Klang ton 


A im Harz. 


Vom 1. Juni ab Bahnſtation. 
Stahlbad und klimatiſcher 
Gebirgskurort. 

325 Mtr. ü. M. im romantiſchen Selke⸗Thale. 


Unvergleichlich reine ſtärkende Waldgebirgsluft, 
mäßig feucht, ozonreich. Leicht verdauliche kohlen⸗ 
ſäurereiche Stahltrinkquellen, kräftige eigenartige 
Stahlbäder, in ihrer Wirkung den Moorbädern ähn⸗ 
lich, Sool- und Fichtennadelbäder, ausgezeichnete 


Milch Wellenbad, Elektrotherapie, Massage, 


Anlagen da Terrainkuren nach dem Muſter 
bon Baden-Baden und geſonderten Tiſch für Fett⸗ 
leibige. — Alle fremden Mineralwäſſer. 
Proſpekt gratis und franko durch 
Die Badeverwaltung. 


SSS 
AZaur Reiſe 


0 empfehle als äußerſt praktiſch () 


J Flaidiräger-Aulomaten g 
ſowie einfache 

a Plaidträger u. Be 

0 


zu ſehr billigen Preiſen. 


% R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 


Halbuollene 
Hosenzeuge! 


Eine M.Gladbacher mech. Weberei, die der hohen 
Speſen wegen nicht reiſen läßt, hat noch für ſofort und 
Mai⸗Juni⸗Lieferung einige hundert Stücke ¼ breite 


beste Z wirm-Hosenzeuge 


(nur neueſte Deſſins) ca. 10% billiger als ſede 
Konkurrenz abzugeben. Muſter ſtehen ſofort zur Ver⸗ 
fügung. Die Adreſſe iſt in der Exped. d. Bl., Kirch⸗ 
platz Z, zu erfragen. 


Berliner Weißbier⸗Brauerei 
Ed. Gebhardt, 
Berlin N., Prinzen-Allee 79/80. 


Versandt von vozügl. Champagner 
Weissbier 5 


in Gebieden und Flaſchen. 
BP vet e än a 11 
Verſandtbedingungen, n gratis u. franko. 
r 


r ũ m 
auf der Königsberger Bierausſtellung 1887. 


Kirschpressen, 


Kirſchmühlen, Fruchtſaftpreſſen, jede Berührung 
des Saftes mit Eiſen vermeidend, empfiehlt in neueſter 
und beſter Konſtruktion 


C. Ed. Müller, Maidjinenfabeit (jeit 1805 
Berlin N., Fennſtraße 45/46. 


Billigste Deugsquelle 
Senſen⸗Schärfer 


aller Arten in vorzüglicher Qualität bei 
. Albert Rohrberz, Richten berg i. Pomm. 
NB. Mit Muſter und Preisliſten ſtehe gerne zu 
Dienſten. 


den Mauern und dem hohen G. 


widerhallte. 

John Wybrow kam faſt ein Jahr hindurch 
jeden Sonnabend und es war nichts natürlicher, 
als daß er, als Mitglied des Chors und beſter 
Tenoriſt, — eigentlich der einzige Tenoriſt, — 
ſeine Partie einmal vorher durchnehmen wollte, 
und wer konnte ihm dabei beſſer behülflich fein, 
als der Organiſt? So konnte der Beſuch als 
offiziell und zur Erfüllung einer Pflicht gehörig 
betrachtet werden und war jo weit lobenswerth. 
Ruth ſtand im achtzehnten Jahre, als ſie mit 
einem Gehalt von zwanzig Pfund jährlich Or- 
ganiſtin wurde. Sie ſah auch das Erſcheinen des 
Tenoriſten, der damals ungefähr zweiundzwanzig 
Jahre zählte, ganz von dem Standpunkte ihres 
Amtes an und ließ ſich dadurch, daß der Gän- 
ger hübſch und männlichen Geſchlechtes war, 
nicht im geringſten beirren. Thörichte Gedanken, 
wie fie durch die zufällige Uebereinſtimmung die- 
ſer Eigenſchaften ſehr oft hervorgebracht werden, 
kamen ihr nie; denn ihr Leben war ganz von 
wirklicher, ernſter Thätigkeit erfüllt. Nach dem 
Ueben gab es nichts Natürlicheres, als daß 
John Wypbrow ſie nach Hauſe begleitete und der 


älk 90 Daches fleinen Re 8 5 die mit einer Krüde 
[über die Straße gehen mußte. 
Profeſſors lag nicht weit entfernt, und da John 


| 


Das Haus des 


Wybrow auf irgend welche Art mit der Familie 
in Verkehr gekommen war, machte er von dem 
Vorrecht eines guten Bekannten Gebrauch und 
blieb jeden Sonnabend zum Thee da, Die 
ganze Familie Lemire ſah ihn gern, nur Ru- 
pert, der älteſte, hatte ſeine eigenen Gründe, 
an ſeinem Erſcheinen Anſtoß zu nehmen und 
ſprach im Geheimen gegen Antoinette die Ueber 
zeugung aus, daß dieſer Herr Wybrow eine Zier⸗ 
puppe wäre. 

An den Abenden, an welchen der Gaſt ſich 
einfand, ging es bei Butterbrod und Thee recht 
heiter und vergnügt in der Familie zu. 


Nach dem Thee wurde natürlich noch ein 
bischen getanzt. 

Nicht aber etwa flieg man zu jenen unſinnigen 
Tänzen à deux pas hinab, wie ſie zu der Zeit 
in dem leichtſinnigen England Mode waren. 
Der Profeſſor nahm vielmehr mit großem Ernſt 
die Violine zur Hand, ſtellte ſich in die Ecke und 
nannte den Tanz und die Tänzer. 


„Menuet 5 la We — Her 
Fräulein Warneford.“ 


Da führte John Wybrow Ruth mit kaſti⸗ 
lianiſcher Höflichkeit herbei,. — es geſchah alles 
mit einem Ernſt, wie wenn es vor Hofe wäre, 
— machte mit ihr die vorgeſchriebenen Pas, 
während die Kinder alle umherſaßen und nicht 
unfreundlich, aber ſtreng kritiſirten. Da dies 
keine Probe, ſondern eine Leiſtung war, erlaubte 
ſich der Profeſſor ſelbſt kein Urtheil, aber von 
Seiten der Kinder wurden die Tänzer, als das 
Menuet beendet war und ſie ſich niedergeſetzt 
hatten, mit Bemerkungen und n m 
ſchüttet. 

„Pas de fascination — 
Lemire.“ 


Die Augen der Kinder ſtrahlten, als ſie ihre 
älteſte Schweſter in einem weißen Mullkleide, das 
ſie wie tine Luftwolke umgab, Wunder der Kunſt 
ausführen ſahen. Da war keine Kritik mehr, nur 
raſender Beifall, als ſie, hoch aufathmend, mit 
geöffneten Lippen und glänzenden Augen die 
letzte Pirouette ſo graziös wie Nen Elsler ſelbſt 
ausführte. 


Fräultin Antoinette 


Weseler 


Ziehungs⸗Liſte 
der 3. Klaſſe 178. Kgl. * Klaſſen⸗Lotterie 
vom 19. Juni. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhalten 
den Gewinn von 155 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


A. Vormittags⸗Ziehung. 


293 325 60 471 89 584 1261 82 88 93 320 32 80 
454 95 588 909 2064 453 58 536 46 731 55 847 
984 94 3052 73 (300) 132 76 320 25 47 522 71 
75 894 961 67 96 (200) 4005 142 48 436 602 709 
(200) 66 856 908 98 5157 350 547 794 868 986 
91 6240 (500) 330 55 562 838 2024 153 428 37 
526 648 746 8059 263 316 41 409 67 93 702 810 
920 9019 100 34 (200) 78 79 277 (200) 674 75 
89 837 60 

10116 52 69 424 730 44010 43 165 83 217 87 
479 590 686 796 974 94 12110 232 53 552 68 632 
704 79 843 89 99 906 29 72 13079 (200€ 92 110 
253 93 394 559 78 623 44 728 65 931 48 14080 
156 94 208 15 25 29 91 427 568 38 45 62 708 28 
348 900 29 15079 184 223 73 77 299 495 547 707 
10 49 852 89 16210 28 63 309 492 699 868 12141 
227 355 72 (200) 418 44 50 55 502 54 613 78 
986 48074 105 (200) 32 42 266 349 543 63 675 

757 860 935 19015 43 265 438 612 96 802 18 33 
61 983 

20148 253 81 327 78 94 412 500 68 677 
723 91 835 70 (500) 24001 66 102 46 246 61 343 
477 708 10 26 826 22006 165 68 210 34 46 75 
542 (200) 59 640 54 839 64 71 999 ©3005 557 62 
738 (500) 81 870 937 24020 (200) 98 130 75 
400 23 40 52 (200) 653 25019 127 229 32 (200) 
92 447 51 79 93 598 620 44 55 70 28025 65 131 
36 52 55 89 291 340 54 452 57 83 703 853 22042 
53 57 261 416 74 560 857 (200) 920 71 88025 
219 31 449 79 584 659 774 94 97 824 944 92 
28072 97 99 101 77 234 62 84 87 307 43 645 50 
750 808 45 995 

30932 168 312 467 531 681 760 95 801 31081 
195 309 10 31 415 54 749 805 32040 615 67 728 
843 33209 47 53 301 648 51 913 72 34200 64 66 
94 410 569 607 (200) 793 909 33020 401 75 97 
620 32 89 733 67 995 36064 270 614 705 28 914 
18 37151 257 317 458 83 94 95 683 837 96 38006 
173 375 430 601 728 (209) 51 73 817 22 951 
39025 196 435 57 58 

40012 28 83 86 295 307 619 76 710 932 41030 
164 343 70 84 406 58 510 785 835 37 934 71 
42240 78 303 32 544 62 611 89 762 76 48037 
139 400 18 54 546 69 96 716 498 44015 26 184 
91 220 904 31 70 89 43074 136 42 94 260 460 
704 813 60 88 95 991 46004 23 360 71 80 463 92 
99 635 52 806 59 69 913 19 47 42062 82 86 108 
349 650 88 717 878 901 44 48000 13 69 194 200 
96 371 94 474 92 650 720 834 93 954 92 49157 
411 68 73.82 526 77 763 816 910 

50223 334 480 836 925 40 70 92 (200) 81148 
574 646 55 91 725 48 848 919 21 90 82089 92 
134 45 243 328 62 577 715 99 (200) 957 33002 
42 82 92 223 430 58 79 99 604 732 54012 55 234 
36 339 450 641 784 908 58011 28 58 69 94 148 
61 269 308 472 530 756 855 58139 55 373 533 
47 (300) 52 54 79 82 603 800 953 78 52069 164 
96 295 544 65 820 916 58133 39 291 750 808 46 
75 915 89060 281 605 26 91 972 87 

600005 240 51 69 548,600 75 64056 158 318 
520 47 717 80 990 68184 232 305 20 93 408 74 
651 96 742 46 840 906 16 55 60 33118 89 221 
426 27 567 620 728 854 960 84311 77 424 543 
91 636 68040 179 262 409 55 815 81 996 
66124 496 686 89 742 862 907 65 62306 34 
(200). 51 422 612 722 822 68099 244 51 52 305 
9 65 80 578 614 36 715 838 68 69058 66 206 21 
391 732 87 817 9 

8. 8000 93 149 54 241 (200) 42 89 393 574 627 

54 55 (300) 700 878 901 7 91104 91 (5000) 317 
495 650 746 22000 8 18 56 133 51 364 76 570 
624 853 92 98087 258 319 61 27 497 539 608 53 
785 836 (200) 72 74294 324 92 423 35 593 637 
723 75 880 73005 42 62 204 19 350 456 88 95 
638 738 806 989 26041 67 171 343 46 92 471 
(500) 526 50 70 79 637 947 27137 95 451 73 585 
99 701 15 18 51 88 (300) 28186 320 57 635 48 
950 58 29040 136 78 238 437 38 88 538 75 91 
602 25 812 16 18 23 50 

80122 39 389 97 425 559 604 724 40 81128 
321 600 60 747 99 859 903 24 47 75 82065 219 
53 373 521 664 858 976 83110 53 262 87 382 
413 30 663 729 878 84068 70 76 (10000) 96 
194 422 5388 95 723 893 83015 30 35 45 76 89 
(200). 136 45 85 241 74 438 77 706 75 829 918 
86126 259 85 540 55 605 31 62 848 919 23 98 
82137 60 66 243 81 329 480 (200) 508 644 712 


78 97935 88057 109 84 316 427 98 565 863 67 
89017 38 125 26 27 244 57 357 408 563 69 750 
53 826 


90002 27.108 9 31 217 478 603 729 98191032 
39 47 146 79 243 351 432 41 59 65 99 723 814 
60 69 966 92123 240 50 95 313 42 406 33 510 
827 81 922 93132 47 369 405 72 604 741 71 
94144 76 335 53 540 65 626 80 887 


Kirchbau- 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den 


Ziehung am 12. Zuli 


Gewinn⸗xiſte verſendet 


469 529 67 75 98 718 878 97048 300 66 670 834 
68 72 (300) 929 34 93 98016 262 83 380 403 734 
918 73 92 99001 6 69 279 391 509 13 42 56 59 
604 741 831 

100067 219 24 338 81 523 82 86 97 668 715 
101028 109 76 617 719 50 818 949 102061 75 
79 216 18 (200) 34 319 547 56 80 658 971 
103041 60 148 63 80 213 445 53 537 651 (300) 
795 816 76 915 104079 87 154 88 314 (200) 37 
93 745 74 951 105135 229 97 98 380 534 49 605 
818 106051 169 248 56 71 403 12 85 564 (200) 
648 746 917 107007 417 56 520 872 97 932 75 
108023 62 132 42 207 25 646 844 65 109002 
149 73 84 579 606 69 70 707 861 947 

110008 15 50 64 86 280 87 89 357 516 606 93 
751 84 815 81 915 (300) 37 111105 28 60 303 57 
402 92 525 97 633 914 92 112081 87 283 526 779 
843 46 58 82 113038 99 248 408 45 532 630 50 
992 114315 42 444 52 525 620 26 77 775 814 27 
62 67 946 65 67 71 94 115031 335 457 82 752 
616 (15000) 867 116087 139 372 116 620 33 820 
985 117026 222 63 68 307 16 31 84 400 510 725 
44 867 972 118036 47 277 347 99 443 46 526 55 
87 707 73 119197 387 571 703 803 86 912 21 

120645 56 281 311 457 75 573 614 723 83 922 
32 121022 161 268 327 70 450 699 808 968 
122026 188 89 392 94 486 544 48 748 940 
123126 58 408 21 580 708 807 911 1284041 214 
83 315 517 640 48 862 935 77 125067 192 237 
91 624 772 802 (300) 54 916 128027 60 268 525 
859 84 940 90 127018 (200) 456 680 713 70 865 
900 41 128330 60 435 544 942 86 129177 419 
21 883 

130058 209 (200) 322 548 618 63 70 765 853 

98 522 131172 (200) 255 (500) 94 318 36 74 
451 52 522 60 705 27 827 913 (200) 28 76 
132116 57 60 212 15 79 599 656 844 133016 80 
222 40 553 57 64 (500) 606 702 77 829 134015 
177 399 448 510 680 720 66 135016 35 161 321 
49 97 496 526 54 603 29 821 42 973 136576 671 
747 805 12 19 87 137066 385 558 601 46 54 94 
825 138062 66 152 251 372 (200) 455 63 64 682 
820 59 65 (500) 74 911 17 91 98 (200) 139027 
225 68 97 348 59 585 681 880 

140154 377 617 29 39 75 80 749 58 898 


und 30 Pfa. für Porto und 


2 A. Schrader 


ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


d. 3. 


10006 36 127 235 89 345 65 92 490 628 980 
11016 33 40 81 133 99 261 70 316 44 462 87 596 
728 709 65 930 12352 53 526 27 827 56 918 40 
68 80 13065 118 203 544 73 77 610 65 701 37 
874 92 14010 50 329 31 70 424 576 98'663 835 
(200) 49 54 15078 87 120 248 352 13 23 41 415 
20 570 617 21 703 99 (200) 865 46044 73 (200) 
79 103 26 220 27 92 302 665 732 71 804 989 
17048 84 134 46 59 64 238 55 85 351 609 81 778 
871 980 18058 (200) 96 165 57 75 287 320 450 
55 67 713.89 19314 224 389 431 58 554 661 725 
881 946 62 98 

20173 269 90 336 400 24 34 633 728 55 65 
(200) 87 809 82 966 24082 234 (200) 327 38 98 
480 659 86 724 56 850 981 22177 402 517 603 27 
828 72 90 998 23020 92 130 98 226 380 86 671 
710 22 39 73 960 80 24035 150 207 43 55 392 
482 98 668 840 911 66 25059 80 104 606 99 735 
26039 335 75 82 563 649 74 77 719 21 90 841 907 
14 37 75 27029 107 83 298 427 696 704 827(200) 


44 996 28118 307 481 99 636 754 29023 151 


5 Kr 73 81 437 (200) 89 503 65 612 757 895 


20152 61 216 80 94 351 415 21 78 80 591 95 
805 977 31140 405 (200) 35 524 32 65 90 690 
930 45 (200) 32011 41 294 310 15 66 540 66 
(200) 89 613 40 723 821 33030 33 56 139 71 
235 97 318 581 612 20 725 70 815 943 34168 
378 80 506 605 780 893 35046 146 275 90 91 

340 586 968 97 36667 82 136 99 309 26 64 417 
62 69 610 23 50 (2 758 66 831 64 906 16 26 
34 900 (200) 37117 35 219 49 300 16 75 942 46 
59 38008 149 269 70 307 23 34 48 55 481 565 
626 70 707 47 98 816 39020 202 24 35 46 78 93 
309 546 643 721 959 77 

40070 265 329 753 824 976 41008 90 176 228 
383 409 30 619 63 703 39 930 42 70 88 42267 
86 327 43 95 461 501 706 7 49 74 43528 47 251 
378 518 765 72 841 967 (3000) 44148 94 286 
352 791 754 933 91 45037 38 79 100 470 511 36 
49 628 35 92 748 880 903 74 48010 26 146 215 
317 55 531 49 611 33 43 755 846 57 81 954 96 99 
47145 58 70 324 44 72 480 583 896 994 48252 
54 415 611 14 65 772 816 24 32 (200) 996 49199 
259 316 421 42 572 (200) 715 26 893 902 21 


= 


141186 361 418 621 714 74 847 90 142337 413 00) 


73 512 724 962 80 143038 112 372 (300) 420 
60 544 46 603 26 32 46 714 816 909 66 44081 
185 242 321 49 449 583 90 634 716 803 69 908 
145016 20 180 228 667 736 54 66 839 146086 
139 47 278 323 636 53 78 986 142158 333 527 
850 903 48 148039 65 68 78 292 319 84 95 732 
66 916 449035 49 75 79 181 529 669 870 943 92 

150401 59 77 551 61 647 790 839 182241 85 
491 571 606 989 432110 26 202 383 534 43 71 
80 685 785 98 984 153399 19 420 656 967 (200) 

154051 151 756 809 91854 74 188158 88 364 
645 731 810 920 25 (200) 186336 58 625 715 
838 931 98 182019 223 35 324 565 629 302 89 
905 53 71 158004 109 253 372 496 623 65 71 
606 32 35 95 833 65 991 185020 189 324 28 54 
503 834 

160225 32 39 53 87 317 411 540 63 646 773 
815 161233 328 454 617 716 44 800 162110 39 
275 389 438 (300) 99 (45000) 514 84 (500) 706 
15 837 921 183008 72 197 256 316 26 433 605 
15 88 771 901 35 164086 472 86 644 83 87 90 
712 14 97 823 939 77 183008 89 332 68 442 56 
94 524 638 702 70 87 816 38 53 83 166092 126 


591 96 97 627 836 79 917 187101 215 30 554 623] 7 


32 36 57 728 65 86 99 950 89 468115 33 52 68 
284 363 94 423 49 525 636 838 1469095 (300) 
204 491 570 684 795 

170022 309 608 44 719 844 171086 139 89 206 
623 42 706 51 52 53 895 906 8 44 178153 274 81 
96 342 408 26 97 546 60 663 724 835 905 (10000) 
173137 40 246 77 340 56 405 84 523 73 954 96 
124091 131 221 37 77 83 313 23 402 560 (200) 
90 605 33 795 175029 163 275 82 334 35 38 53 
83 442 574 639 46 704 76 814 81 176088 399 311 
442 721 94 828 84 99 946 177499 740 88 862 
128298 451 765 811 936 129046 186 87 236 96 
384 486 627 32 72 872 76 975 86 

180093 158 202 37 508 (300) 26 926 41 
181164 97 239 45 476 83 880 81 912 182031 83 
181 229 (500) 460 509 89 693 183037 (200) 94 
426 529 692 730 31 811 66 949 184013 315 16 74 
453 60 667 838 73 185025 55 58 105 8 (300) 39 
341 55 468 672 852 937 186000 270 318 424 58 
503 (200) 77 615 63 714 (200) 813 34 56 73 75 
99 489016 118 220 45 451 69 90 517 644 727 77 
876 937 79 188000 140 42 232 347 414 612 714 
52 869 (200) 189002 79 142 224 368 97 443 88 
503 13 (500) 747 93 996 

B. Nachmittags⸗Ziehung. 

124 400 534 607 (200) 827 (200) 37 39 94 915 
(200) 16 1179 205 422 35 563 629 71 864 84 
2044 215 526 606 84 708 14 875 3090 248 74 89 
612 39 992 4076 530 668 761 836 3007 170 260 
412 20 32 648 66 765 88 6041 107 329 408 35 


595 764 92 809 932 40 67 88 7193 208 22 56 94 64 


473 522 613 26 711 877 941 79 8097 173 548 613 


95138 85 23 31 44 76 722 72 816 990 9027 123 426 577 78 


86 282 323 80 446 698 716 41 78 992 98095 232! 961 84 


82 
350164 251 71 303 7 488 550 617 83 3107198 
341 83 411 24 543 650 789 831 903 11 22 52290 
448 625 836 83005 81 110 16 201 66 87 319 31 
447 78 627 33 62 759 75 (200) 872 96 
(2000 3413 238 531 66 655 62 64 754 71 
66 86 949 96 (200) 35063 195 (200) 201 320 
(200) 98 461 610 712 56141 218 77 301 525 685 
719 43 852 911 872209 404 515 63 89 630 41 705 
20 875 85 992 58016 80 113 435 68 515 23 76 
735 877 88070 171 81 203 853 442 (200) 761 71 
808 93 98 919 23 51 

30085 88 99 161 300 437 594 721 66 816 98 
918 81077 224 363 479 515 601 703 850 985 
62058 109 58 595 98 640 95 750 904 11 (200) 


44 76 682015 43 193 215 65 302 481 573 87 652 


781 (200) 889 988 64472 638 (200) 85 861 74 
912 61 68107 336 90 423 546 68.93 907 86011 
74 174 270 754 835 926 28 62152 (200) 83 201 
50 83 401 47 90 572 (200) 680 866 68024 236 
333 93 501 45 87 657 753 97 80117 362 76 89 
(200) 412 50 548 (200) 623 52 819 (200) 20 78 982 


70029 311 431 556 688 768 891 92 933 94 


728 861 80 928 74142 492 521 41 702 46 25171 
210 55 387 424 584 653 754 64 879 939 76084 


220 344 77 556 614 759 72015 209 388 94 409 91 


694 529 47 (200) 51 78027 128 47 428 685 95 
905 57 061 183 34 50 201 18 354 (500) 620 77 


80007 233 58 385 564 674 880 84048 77 167 


76 87 249 71 79 370 546 716 41 51 (300) 867 
82007 209 361 446 611 763 (200) 925 83018 (200) 
100 12 82 344 56 63 79 501 58 63 72 739 962 84000 
21 77 173 217 58 324 503 673 87 88430 76 88 536 38 
581 629 42 700 808 910 11 21 88195 322 416 
577 653 814 39 56 914 75 872134 (300) 247 64 
317 33 68 521 615 69 818 38 (200) 99 977 88024 
46 150 275 357 437 42 79 556 69 941 831 69 89066 
107 597 617 813 

90037 144 276 418 577 647 7614 81114 240 
556 685 874 931 92102 97 203 97 322 37 71 548 
635 883 93276 613 54 89 701 854 94010 581 
737 78 824 74 991 95062 97 98 132 89 256 314 
496 544 89 91 695 731 875 92 98066 266 363 
64 510 52 611 52 77 812 97161 398 475 730 43 
823 918 98085 112 203 47 49 84 581 785 821 
75 979 99027 79 164 471 575 727 65 859 982 86 

100181 228 358 94 538 632 799 830 928 
101093 832 (300) 49 (200) 57 68 923 102189 
234 37 99 480 89 553 89 769 (200) 841 57 984 
103069 203 346 531 624 64 757 65 919 (200) 
104057 189 232 36 631 944 61 6494 405007 
(200) 141 234 382 451 527 620 802 984 
106027 48 136 323 71 441 526 44 613 723 29 
852 90 91 107065 111 28 200 27 72 81 579 81 
600 38 733 36 42 867 95 408020 296 364 89 


(Keine ziehungeveriegung. 


eld Lotterie rn 40, 000 Mark, 10,000 Hark, 5000 Mark u s w 


00S Enur 3 Mark 1 ANNODEL, or. wagho ff. 29. 


7 909 [788 486209 56 329 853 79 916 482004 93 145 Sn 


1 Tarantella — er Rupert 9 
Fräulein Antoinette Lemire.“ 1 
„Danse des Exilés, Souvenir de la Rochelle.“ 
Dieſen Tanz hatte der erſte Lemire, der Tanz⸗ 
meiſter geworden war, erfunden. Er wurde zuerſt 
ſolo und dann von der ganzen Familie, der ſich 
Ruth und John Wybrow anſchloſſen, ausgeführt. 
Manchmal bildete dieſer Tanz den Schluß, manch- 
mal that es ein einfacher Walzer; manchmal er- 
innerte ſich auch John Wybrow, daß er ſich er⸗ 
laubt hatte, einige Auſtern zum Abendbrod zu 
beſtellen und jo weiter; jedenfalls war die Ge⸗ 
ſelſchaft von Anfang bis zu Ende froh und 
glücklich. Ruth befand ſich noch in dem traum 
baften Zuſtand unbewußten Glückes, — dem 
Paradieſe der Unſchuld, — aus dem erwacht, 
man das Leben mit all’ feinen verwickelten Er- 
forderniſſen für Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft, mit ſeinen Gefahren und 9 

kennen lernt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kısieter treffer 30 Mark. 


109267 489 591 be 


KR 631:61 753 879 
48 
110135 291 430 527 34 721 47 86 854 5 55 
111240 41 98 406 18 571 632 705 820 94 981 
(30000) 89 118120 18 30 42 98 303 668 760 99 
847 904 113015 59 320 (200) 592 644 84 726 33 
90 951 69 78 114029 108 12 216 26 45 368 434 
35 501 689 719 47 1445157 71 (200) 833 57 416 
593 979 11622 601 (200) 54 76 85 983 87 
117101 30 211 80 413 570 627 48 53 71 890 97 
98 943 118116 391 422 914 98 778 814 41 907 N 
8 6300 93 119510 (200) 682 76 98 701 14 61 

120070 (200) 391 476 495 504 25 41 42015 
18 29 117 447 55 585 662 719 25 91 182010 173 1 
298 333 48 (500) 636 72 89 811 904 A 118 
55 299 (200) 473 87 543 52 54 778 968 484100 
46 533 41 837 60 75 910 73 128023 218 36 (500) } 
353 560 85 616 729 878 94 956 126061 82 265 
94 434 567 601 24 122148 52 55 77 248 332 438 
548 876 428050 126 29 871 (200) 72 (200) 
129033 221 22 389 406 50 608 702 954 

130016 108 257 (200) 310 36 70 434 567 712 
48 984 131006 140 55 62 77 218 (1500) 33 309 
445 737 822 61 132087 263 99 387 90 588 681 
853 82 971 133115 18 83 205 (200) 350 614 708 

0 39 40 64 134089 103 399 412 55 676 707 65 
135174 251 88 309 34 76 428 38 506 7 611 22 
51 741 75 813 80 982 186231 93 391 422514 619 
81 88 818 919 60 (300) 132006 32 72 96 112 28 
(200) 83 268 349 405 565 885 950 138036 146 
46 242 43 366 543 97 687 (5000) 96 715 74 887 
952 89 139007 59 99 132 60 256 96 404 539 621 
39 78 802 49 935 62 

140141 334 (209) 479 97 621 52 53 742 917 
141177 82 235 300 412 17 25 587 683 98 717 871 
925 29 142099 338 579 722 25 849 148042 05 14 
68 148 217 99 339 83 98 483 97 514 69 72 71 
32 79 818 81 144024 56 161 230 399 559 500 
670 73 92 872 906 148026 85 139 223 62 1 
(200) 99 743 92 (300) 802 41 936 146506 713 
929 142074 102 (300) 65 97 (200) 203 495 578° 
910 70 148105 21 39 76 554 726 31 149029 45 
85 345 (300) 503 682 710 50 65 77 859 990 (300) 

150018 (300) 63 71 93 129 ar 930: 
673 (200) 181091 230 315 433 522 7638: 
815 919 6500)60 452111 12 66 239 Mr 42 78 
411 553 858 961 133071 131 243 85 400 
567 649 793 915 36 154242 54 530 727 85, 8900 | 


155101 85 95 305 61 88 515 79 646 815 54 96 
156265 373 512 30 69 627 979 48025 (500) M 
162 269 75 329 400 505 764 894 909 488027 
91 119 232 57 75 374- 483 90 573 648-855 928 
109565 231 376 457 75 555 770 84 86 90 811 N 
160032 85 217 57 342.537 (200) 88 514 6% 
774 76 161079 345 (300) 489 524 600 71 1705 Be | 
162138 54 276 (200) 363.443 (200) 67 555 639: 
722 47 576 163046 67 92 188 258 78 368 65 677 
92 738 879 907 33 464071 77 85 150 200 
45 53 386 405 521 59 778 882 . 


120006 156 5 60 766 70 802 807 23 87 8585 
963 94 42420 278 531 (500) 609 428039 233 39 ji 


33 498 | 

702 848 966 122042 (300) 190 242 336 727 802. 1 * 
35 178009 124 238 463 648 72 808 429114 66 
373 78 435 58 681 884 96 904 099 

180069 156 335 99 489 570 88 624 60 86 96 
99 862 184209 309 470 547 600 867 188075 107 
327 427 (200)539 653 65 87 700 802 965 18300 
142 95 218 408 97 592 822 184014 56 118 211 

594 645 188180 435 


397 458 95 526 756 863 488201 350 65 407 8 575 5 | 
77 808 189011 46 141 78 404 82 554 1 0 1 N, 
FAR 


n, Kr | 
Neifen, ia for Ein 1 


Apotheke u. in alen u Apotheken 2 Sacha 50 
Fleisch-Pepton, 


„ unentbehrliches Nührmitttel un 
Kemmerich’ ser e 


. N nme N 

In ſchöner, waldreicher Gegend bietet ſich in einem 
geräumigen Pfarrhauſe zur Erholung ür den Sommer "di 
freundliche und gute Penſion für Erwachſene, even uefl 
würden auch Kinder einigen Unterricht dort bekommen. 

Zu erfragen alte Falkenwalderſtr. 12, 3 Tr. links. 1. 


